
14 Die Luxemburger.

Namens Jakob Rehbock, aus dem Dorfe Hundeluft bei Zerbst.
Aus Verdruß über alle diese Händel legte Ludwig die Regierung
nieder. Ihm folgte sein Bruder

Ludwig II. mit dem Beinamen „der Römer", weil er in
Rom geboren war. Er war in Folge des vom Kaiser Karl IV.
gegebenen Reichsgrundgesetzes der goldenen Bulle seit 1356 der
erste Kurfürst von Brandenburg, welcher mit noch sechs
andern die jedesmalige Kaiserwahl zu vollzieheu hatte. Auch
schloß der Kaiser mit ihm eine Erbverbindung, nach welcher
Brandenburg und die Lausitz im Falle des Aussterbens der mark-
gräflichen Familie an das böhmische Haus fallen sollten (1363).

Otto der Finner (d. h. der Faule) war den sinnlichen
Lüsten ergeben, hielt sich meist am kaiserlichen Hofe auf, überließ
willig dem Kaiser die Regierung der Mark und trat sie zuletzt
ganz und gar für ein Jahrgehalt an ihn ab. Auf diese Weise
kam dieselbe nun an ein anderes Haus.

4. Die Markgrafen aus dem Hause Luxemburg (1373—1415).

Sie hießen: Wenzel und Sigismund.
Wenzel. Da er erst zwölf Jahre alt war, so übernahm

für ihn sein kaiserlicher Vater Karl IV. die Regierung der Mark.
Zunächst sprach er aus, daß sie für ewige Zeiten mit Böhmen
vereinigt bleiben solle. Hierauf sorgte er mit Eifer für Hebung
des tief gesunkenen Wohls des Landes, hielt sich selbst oft in
demselben auf, räumte den Städten bedeutende Freiheiten und
Rechte ein und machte Frankfurt a. d. Oder zum Mittelpunkt
des Landes nach der Ostsee, wie Tang er münde zu dem nach der
Nordsee hin. Um Ruhe und Sicherheit in der Mark herzustellen,
durchzog er dieselbe mit bewaffneten Reitern und ließ alle ergriffenen
Räuber ohne Ansehen der Person sofort an den Bäumen auf¬
knüpfen. Dem Adel wurde verboten, ferner Burgen und Schlösser
anzulegen, weil sie doch weiter nichts als Diebshöhlen seien.
Oft saß der Kaiser zu Tangermünde, woselbst er sich eine
schöne Hofburg erbaut hatte, selbst zu Gerichte. Ein Siegelring,
welchen er hier den Richtern einhändigte, führte die schöne In¬
schrift: „Richtet recht, ihr Menschenkinder!" Nachdem Karl Ruhe
und Sicherheit im Innern des Landes hergestellt hatte, demüthigte
er die Grenzfeinde, stellte die zerstörten Festungen wieder her und
schützte so den Staat vor weiteren räuberischen Einfällen. Zur
Hebung der gesunkenen Bildung des Volkes gründete er die


